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SMR E‏ تا ARO E‏ بو یک 
Dich was Gelegenheit im vergangenem‏ 
Tauſendt Sechshundert acht und viertzigſtem‏ 
Jahre die ZaporowskerGofafen aus Antrieb eines‏ 
ſchaͤndlichen Anſtiffters / nach geſtifftetem Bundnuͤs‏ 
mit den Budzianiſchen Tarkern und dero Oberſten Tohaiba /‏ 
nachmals auch mit dem Crimiſchen Cham / die Waffen wider der‏ 
Krohne Kriegsheer / und dero Obriſten ergrieffen; was groſſe Nie⸗‏ 
derlage wir bey Cor ſum erlitten / welch ein gewaltiges Kriegsheer‏ 
nachmals / das unzehliche / zum Kriege / durch Get gen gebrauch der‏ 
Waffen wider die Tarte geuͤbtes / und nach dem Exempel der‏ 
Coſaken zur Auffruhr auffgewiegeltes Bawrenvolck erleget; Was‏ 
unſer aus innerlicher Furcht von den Pilawiceren zerſtrewtes / nach⸗‏ 
mols von der Lemburg abgetriebenes Kriegs volck fuͤr ſchrecken und‏ 
Betruͤbnuͤs der Krohne erwecket; was für zittern es zu Warſaw‏ 
bey der gangen Zuſammenkunfft / zur Wahl eines ne wen Koͤnigs /‏ 
erreget / durch feindlichen Anfall der Stadt Zamofe und deroſelben‏ 
Belagerung / iſt unndtig fûr igo zuerzehlen. Wil derhalben dieſes‏ 
gedencken / daß auch das Geſchrey des gleichſam erwehlten Köniz‏ 
ges /] OANNIS CASIMIRI, ſo viel vermocht / daß ein fo ges‏ 
waltiges feindliches Kriegs heer Zamoss verlaſſen / in (he Land‏ 
wieder zuruͤcke zugehen angefangen / und die Krohn vom Unter⸗‏ 
gang (wenn der Feind uͤber die Weiſſel gegangen waͤre) befreyet.‏ 
alles weil es in verſtrichenem Jahre der gangen Chriſtenheit‏ 2161۶6 
bekandt worden / bedarff es keines newen Erzehlens / und muß man‏ 
ſich verwundern ſo wol über die ſonderbahre Fuͤrſehung Gottes /‏ 
dadurch er dieſes Jahr den Polniſchen Skand erhalten / als die‏ 
Groß muͤtigkeit / und den hohen Geiſt des Koͤniges JO ۹٤‏ 
GASIMIR 5, dadurch er hey ſo verzweifelten Sachen / e: der‏ 

| roh⸗ 


ےچ 
Krohnen hoͤchſter Gefahr / die Beſchuͤtzung / derer von GOtt jhm‏ 
vertrawten Völcker und Herrſchaffen / auff ſich genommen hatt:‏ 
Denn wenn man dieſes beydes verſchweigen ſolte / wurde man mit‏ 
Gottloſigkeit kegenſt Gott / und mit Undanckbarkeit kegenſt deſſen‏ 
Geſalbten ſich verſuͤndigen. Auff dieſe gute Hoffnung / die in uns /‏ 
ſothaner glücklicher Anfang der Regierung des JOAN CASIMIRS‏ 
erwecket / it gefolget der Reichstag bey deſſen ro nung / woſelbſt wie‏ 
die Stände baten / dafern die zur Friedensſtifftung berahmte Com-‏ 
miſs ion nicht nach Wunſch fortgienge / daß alsdenn der König‏ 
ſelbſt wider den Feind ziehen / und demſelben die Koͤnigliche Maje⸗‏ 
Gärt entgegen ſetzen wolte / ob er {thon wol verſtundt / daß von den‏ 
Staͤnden nicht gnugſam fuͤr die Sicherheit des gemeinen beſtens‏ 
auch nicht gnugſam Zuſchub zu einem ſolchem‏ 096۷ی vorſorge‏ 
groſſem Kriege / berahmet waͤre / hat er doch mit groffem unverzag⸗‏ 
tem Gemuͤt die ſes auff ſich genommen / und alle fein anſehen / auch‏ 
bey den frembden / hierzu allein angewandt. Mat alſo nicht nach⸗‏ 
geiaſſen / von der Zeit an / ſich zum Kriege zu ruͤſten / und inzwiſchen‏ 
dem Kriegsheer drey Obriſten mit gleicher Gewalt forgeſtellet / wel⸗‏ 
che des Königs Befehl / ſo jhnen zu unterſchiedenen Zeiten Georg‏ 
Tenczin Oszolinski, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / und‏ 
Groß Cantzler der Krohne / durch geſchwinde Boten antragen wuͤr⸗‏ 
de / verrichten ſolten. Hiemit iſt der uͤbrige Winter / und ein groß‏ 
theil des Vorjahrs zugebracht worden / da in deſſen der König all:‏ 
bereit wuſte / aus was für Urſachen die Pereszlaviſche Commiſsion‏ 
zergangen / und die Obriſten des Königlichen Kriegvolcks ۶‏ 
worden / mit dem Bawervolck / bey Bar / ſich in ein blutiges / aber‏ 
gluͤckliches Treffen einzulaſſen / nemblich / weil des Feindes Rath⸗‏ 
ſchlag entdecket worden / daß er dem Siebenbuͤrger die Krone liefe⸗‏ 
ren wolte / in dem er mit demſelben ein Verbuͤndnis gemachet /‏ 
und damit er hiezu den Moſcowiter / mit verheiſſung eines groſſen‏ 
و Theils der Reußifchen Provincien / ziehen mochte / jhm höͤchſt‏ 
egen‏ | 
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egen ſeyn ließ / hierzu aber inſonderheit allen feinen Verſtandt an⸗ 
wandte / damit er alle die Tartariſche Orden / fo viel dero ſeyn / wi⸗ 
der uns zu; DOIT haben möchte, Wie nu der Feind hiemit dit 
Zeit zubrachte / hat der Koͤnig gantz vernuͤnfftig / dieſer Verwei⸗ 
jung ſich gebrauchende / durch außgefertige Bottſchafften / die ۳ 
schreckliche Vereinigung der Waffen mit dem Siebenbuͤtger und 
Moſcowitter verhindert / und wie das Pfingſtfeſt herbey kam / da 
die Zeit des / durch die Königlichen Commiſſarien getroffenen Still⸗ 
ſtands auffhdren ſolte / hat er ſeinen Oberſten befohlen / daß ſie mit 
zuſammen gebrachten Volckern den Feind anfallen / und die Zeit 
etwas zuverrichten / nicht hinſchieſſen laſſen ſolten / ehe vnd dann der | 
Tartariſche Zuſchub dem Feind 6+ Die Obriſten verrich⸗ 
teten des Königs Befehl / erlegten den Feind an vielen ortern auffs ۱ ۱ 
Haupt / jagten deffen Befagungen aus den Schlöffernund Staͤd⸗ 
ten hinweg / und brachten fie wieder in des Königs gewalt / wos 
durch der Chmielnicki erwecket / ſich mit drey hundert tauſendt 
Manne / und uͤber das einer anſehnlichen Tartariſchen Huͤlffe ins 

Feld geſtellet. Die Königlichen Obriſten haͤtten allbereit bey 
Conſtantinow / woſelbſt fie kegenſt den feind kriegten / alle die jenige 
Krieges macht / die fie Krafft des Reichstages ſchlußes haben koͤnd⸗ 
ten / zuſammen gebracht / wie fle aber mercketen / daß fie des Feindes 
Gewalt nicht gewachſen / haben ſie für gut angeſehen / nach dem 
Zbaraſser Schloß / fo an einem bequemen Ort / wie der Auß⸗ 
gang gegeben / gelegen / ſich zuruͤcke zuziehen / daſelbſt ſie jhr Lager 
geſchlagen / ſolches mit Waͤllen und Graben verſehen / und dieſes 
gaͤntzlich jhnen fuͤrgenommen / daß fie viel lieber eine ſthwere und 

harte Belagerung / biß Entſatz kaͤme / außſtehen / oder tapffer ſtrei⸗ 
tende jhr Leben laſſen / als mit ſchaͤndlicher Flucht daſſelbe retten 
wolten. Inmittelſt hat der Koͤnig zu Warſaw mit den Senato- 
ren ſich berathet / und denenſelben ſein Vorhaben auff St. Johan⸗ 
nis Tag dem Feinde عازن سید‎ entdecket / auch ſolches / in 
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dem alle hierzu viel 167 offentlich k undt thun laſſen; 
Wie nun derſelbe Tag heran kam / iſt Er nach empfangenem See⸗ 
gen des Apoſtoliſchen Nuncij, der Ihm auch vom Altar Schwerdt 
und Fahne gegeben / gen Lublin gezogen / woſelbſt Er auch zehen 
Tag / nach dem Er aus Warſaw gezogen / mit feyerlicher milicari- 
ſcher Pomp von der Ritterſchafft und allem Volck iſt eingeholet 
worden. Wie Eraber daſelbſt etwas / biß die hewe Regimenter 
zuſammeu kaͤmen / ſich auffgehalten / wird jhm angebracht / daß das 
Zbaras belagert ware / dannenhero er ohne ſaͤum⸗ 
nus / wiewol mit wenigem Volck / und da die verhoffte Huͤlffe ſich 
nicht geſtellte / mit vnverzagtem Gemuͤt und zuverlaͤſſigen Hoff⸗ 
nuug auff die Huͤlffe Gottes von Luͤblin den 17. Julij abgeſchieden / 
und in ſolchem Abſchiede den obgemelten GroßCantzler der Kroh⸗ 


nen zu feinem General Leutenampt uͤber das Kriegs volck gemacht. 


Den folgenden Tag iſt Er nach Craßnoftaw gekommen / und 
nachdem der Koͤnig alle Macht zuſammen gezogen / iſt Er mit ſei⸗ 
nem Lager ſtarck fortgeruͤcket / und ſtieſſen Ihm unterwegens hin 
und wieder Vöͤleker zu. Dieſes allein kraͤnckte den Konig / daß ſo 
viel allerwegen abgefertigte Kundſchaffter / nichtes gewiſſes vom 
Feinde einbrachten / wie auch das die jenigen / welche ungeichewee ` 
der Gefahr jhres Lebens / ſich mit Gelde in der Belagerten Läger 
durch zudringen hatten erkauffen laſſen / nicht wiederkamen / alſo 
daß vom belagerten Kriegs volck gantz keine Kundſchafft einkam. 
Endlich kam den 23. Tag / nachdem der König von Luͤblin auff⸗ 
gebrochen / im Königlichen bey Toporow geſchlagenem Lager / ein 
tapfferer Soldat an / und brachte ein Schreiben von des belagerten 
Kriegs heers Obriſten / worinn fie von harter Belaͤgerung / Duna 
ger und allerhand Noth an Kriegs ſachen meldeten / und die Koͤnigl. 
Majeſt. umb Huͤlffeanfleheten. بت‎ ve es fůr gut angeſehen 
worden / geſchwinde / und den nechſten Weg / dem faſt verlohr nen 
Kxiegsheer zu huͤlffe zukommen / jedoch nach erwehlten folchem We⸗ 
f * Ki e ge/ 
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ge / dadurch die von Lemberg heran kommende Trouppen den Koͤ⸗ 
nig erreichen / und von derſelben Stadt Zufuhr / zu Erquickung der 
Soldaten / inſonderheit des Fuß volcks koͤndte zugefuͤhret werden. 
Iſt demnach das Lager nach dem Flecken Bialocamin geruͤcket / wo⸗ 
ſelbſt wegen böfen Wetters vier Tag zugebracht ſeyn worden / nicht 
ohne groſſe Sorge des Koͤnigs / umb daß er vom Feinde keine 
Kundſchafft hette; Denn obſchon welche waren / die jr Leben wa⸗ 
gende mit außfällen aus Köͤniglichem Laͤger / Gefangene einbrach⸗ 
ten / Dennoch weil man von denen / weder von des Feindes Macht / 
noch jhrem Vorhaben was gewiſſes erfahren koͤndte / blieben wir 
in eben derſelben Unwiſſenheit von des Feindes ſachen / wie vor⸗ 
hin; Denn dieſer auffruͤhrige Obriſter der Coſaken hat ſich dieſts 
Stuͤckleins gebrauchet / daß er mit Zuziehung etlicher gewaltiger / 
und niemals vor dieſem geſehenen Tartariſchen Voͤlcker / mit denen 
er ſo wol als mit den Coſakiſchen Regimentern das Koͤnigliche 
Kriegs heer belagert hatte / dergeſtalt fein Volck im zwange gehal⸗ 
ten / daß er demſelben keinen Außfall / eben als wenn er belagert waͤ⸗ 
re / verſtattet / ſondern alles was dieſe Barbariſchen Voͤlcker zu Ihe 
rer Notturfft forderten / in deroſelben Lager einbringen laſſen. Wie 
nur der König den) 3 Auguſti mit dem Kriegsheer nach Zlocze-i 

Vo fort ruͤckte / ſeynd des Crakawiſchen Woywoden Trouppen das 
ſelbſt zu hm geſtoſſen / und haben einen gefangenen Tartar mit ſich 
gebracht / von welchem man dieſes allein erforſchet / daß der Crim⸗ 
ſche Cham bey der Armee der Coſaken zugegen waͤre / aber was der 
Feind vorgehabt / und wie es mit unſerm Kriegs volck bey Zbaras 
bewandt / hat man nichtes gewiſſes von jhm erfahren konnen. 
Nichtes doweniger ruͤckte das Kriegsvolck denſelben Tag weiter 
fort / in einer anſenhlichen Schlachtordnung / welche der König ſelbſt 
auch zu andern Tagen / mit verwunde rung der alten Soldaten / zu⸗ 
ſtellen pflegte / damit auff der Reiſe ſelbſt der Soldat lernen moͤchte / 
Ordnung zuhalten / gebuͤhrlich fortzugehen / und andere aun 


— 
1 
) 401 — لک ی٦ 000صص‎ tn en 2 


ie 


ze“ — 
۰ N ۹ 


8 

Wie nun in ſoleher Ordnung die Armee dahero zog / hat der 
König bey herantretendem Abend / eine halbe Meile von Zborow, 
an einem / ungefehr ſechs Meile vom Feinde abgelegenem Orthe / 
das Lager auffgeſchlagen / und wurde den folgenden Tag weiter ge⸗ 


zogen ſeyn / wenn nicht der tieffe vnd grundloſe Weg bey Zborows 


wegen der daſelbſten ſich ergoſſenen Stroͤmen / und an ſich feuchten 
Landes / ſo das Reiſen ſchwer machet / es gehindert hette. Iſt dem⸗ 
nach für gut angeſehen den folgenden 14. Tag Auguſti auch alldar 
zuverhatren / biß der Weg / das Kriegs volck uͤberzufuͤhren / wieder 
bequem wurde. Indeſſen hat der König zum morgen den Felt 
der Himmelfahrt der Mutter Gottes / mit gewohnlicher Andacht 
ſich bereitende / das hochwuͤrdige Nachtmahl empfangen / und da⸗ 
durch die gantze Armee / die ſolches gefehen/ fehr 3u bee 


wogen / und wie dieſer Gottes dienſt verrichtet / iſt der Konig wie⸗ 


derumb zu denen gewohnten Ktiegsgeſchaͤfften geſchritten / hat 
darauff mit dem Carlet und andern Senatoren ſich beredet / was 
unterwegens / was in Scharmuͤtzeln / dafern es dazu kaͤme / zu thun 
waͤre / und ſolches was fie geſchloſſen / den Obriſten und Haupts 
leuten / oder denen es zuwiſſen vonnoͤthẽ / anzuſagen befohlen. Wie 
der Tag ſich neigete / gieng das Geſchrey im Lager / ob ſchon nie⸗ 
mand wuſte / wo es herkam / als wenn der Feind in der Naͤhe an et⸗ 
lichen Orten allmehlig nahende / geſehen waͤre / weswegen auff Be⸗ 
fehl des Koͤnigs der Cantzler den Marx Gdesfyn einen alten Haupt 
mann und Soldaten / und der inſonderheit eine gute Wiſſenſchafft 
hatte / den Feind zuverkundſchafften / auch von den vorigen Kriegs, 
obriſten desfalls beruffen vnd gelobet war / Nachdem er jhm etliche 
Trouppen von leichter Ruͤſtung / und erfahrne Hauptleut zuge⸗ 
ordnet / den Feind zuverkundſchafften anbefohlen / und erinnerte / daß 
er nicht ohne einen anſehnlichen Gefangenen wieder kommen 
ſolte. Wie nun bey Abendzeit der Gdesſyn wieder gekommen 


mmen 
hat er dem Koͤnige angebracht / daß er bey drey Meilwegs runê 
e ¢ 


۱ ۵ 
alle örter beſchawet / aber nicht das geringſte Abzeichen einiges Fein⸗ 
des gefunden / weßwegen der Cantzler auff Befehl des Koͤnigs die 
Auſſenwaͤchter des Lagers v rmahnet / daß fie den folgenden Tag 
gantz frühe nach Jez iorna ſich machen / und ſehen felten / ob ſich der 
Feind regete / jhne ſolte folgen die erſte Wachte unter dem Dbriften 
Carol, Fuͤrſten von Corecz, und endlich die gantze Armee mit den 
Stuͤcken und Kriegsbehoͤrungen / welche / wenn fie uͤber den böfen 
und ſchlipferigen Weg / davon oben gedacht / gekommen / daſelbſt 
warten ſolte Më die Waͤgen und der Reiſezeug ſamptlich denſelben 
tieffen Weg uͤberwunden hetten. Nebenſt dem hat er des Craka⸗ 
wiſchen Woywoden Trouppen anbefohlen / daß ſie ſo lange ſich in 
ihrem Lager einhalten ſolten / biß die Waͤgen und Reiſezeug übers 
kommen waͤre. * | 

Hiemit brach der (۶۰ Tag Auguſti heran / ein ſolcher Tag / 
welcher der triumphirenden Himmels Koͤnigin / ja der Cron Poh⸗ 
len geheiliget iſt / in dem die gantze Cron / Sie mit dieſem Titul de⸗ 
muͤtig ehret / da den des Koͤnigs Befehl folge geleiſtet wuͤrde. Die 
Außwaͤchter des Lagers gehen mit hohem Tage fort / Ihnen folgee 
mit der erſten Wacht der Fuͤrſt Corezki, der König ſtehet der 
Armee / wie fie ſich uͤber den tieffen Weg machete / ſelbſt vermuͤdet / 
bey / vnd gehen alſo Reiſezeug und Wagen uͤber den Pfuͤtzigen 
Steig hinüber. Indeſſen wie die Auß waͤchter des Laͤgers biß 
nach Jeziorna, anderthalb Meilwege vom Laͤger ab / fortgeruͤckt 
waren / und von weitem etliche Tartariſche Vorleuffer geſehen / 
deuten fie dem Könige an / der Feind ſey / wie fie meineten / vorhanden / 
nicht mit der gantzen Armee / ſondern mit einem ſtarcken Theil der⸗ 
ſelben / wie es der König verſtanden / hat Er mit Zuziehung derer / 
welehe Et ſich zu Mithuͤlffen erwehlet / angefangen die jenige Voͤl⸗ 
cker / welche aber den tieffen Weg gekommen waren / in Ordnung 
zuſtellen. Aber der verfchlagene und geſchwinde Feind / der mit 
keinen Waffen / Buͤrden / und سو‎ hinderungen gie — 

allezeit 
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allezeit mit Geſchwindigkeit zukriegen gewohnet iſt / hat auch da⸗ 
mals deroſelben ſich gebrauchet / und nicht viel zeit die Schlachtord⸗ 
nung zumachen gelaſſen. Denn nach dem er fünf Meil von dem 
Ort / woſelbſter die Koͤnigliche Armee belegert / in derſelben Nacht 
fortgegangen / iſt er mit oooοο. Tartern und zoo, außerleſe⸗ 
nen Coſaken zu Roß / dem Koͤnige entgegen gegangen / und ſeynd 
ihm) 50000. Coſaken / ſo zu Abend deſſelben Tages angekom̃en / 
gefolget. Nachdem nun der Feind naͤher herbey gekommen / hat 
er 56000. der ſeinigen auff die andere Seike des tieffen Weges / 
die uns hinten einfallen ſolten / geordnet mit ۱۳۸۵۵۵0, aber dem 
Koͤnige das Haupt geboten / damit er auff beyden Seiten unſer 
Kriegsheer aͤngſtigen mochte. Ehe und denn der Feind des Koͤ⸗ 
niglichen Volckes anſichtig geworden / iſt ruͤckwerts / nemblich auff 
der andern ſeiten des tiefen Weges / woſelbſt unſere Waͤgen 
haͤuffig auff den uͤberzug wartende / ſtunden / 6 
nebenſt einem unordentlichem Geſcheey / dadurch Sail be Theil 
der Armee / ſo noch nicht uͤberxangen wan / bewogen / ſich mit ihren 
Hauptleuten und Obriſten kegenſt den Feind gekehret / daſelbſt / 
man weiß nicht / durch was Irthumb (weil es vielen beygemeſſen 
wird) haben onſere Trouppen / fo weit von den Waͤgen / und dem 
mit Volcke beſetzteim Dorffe Deh abgegeben / und danebenſt das 
Fußvolck / ſo dem Feinde den Vbergang uͤber den tieffen Weg 
wehren / und fie ſehuͤtzen ſolten / im Stiche gelaſſen / und alſo zu ſol⸗ 
ches Fußvolcks / auch zu jhrer ſelbſt eignen Niederlage Urſach ges 
geben. Denn damals ſeyn umbgekommen Balduin der Graffe 
don Teczin Osſolinski des Groß Cantzlers Brudern Sohn / 
Felix Tiskoviz, des Breſtner Woywoden Sohn / Joannes 
RZeezycki Vrſendow ſcher Staroſt / und andere ſtattliche Leute 
dun nad iſt die Niedeilnge geringer geweſen als das Ge⸗ 
ſchrey. Denn wenn man ſchon auch die geringſten Haͤupter der 


unſerigen rechnes / hat man doch auff derſelben Seite و‎ 
1157755 : | Wege 
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Weges / nicht mehr als ۱۵۵۵۰ gemißet / die übrigen / welche der 
Krieg damals verſchonet / haben ſich zwiſchen die Waͤgen ges 
macht / dem Feinde ſich widerſetzet / und denſelben zuruͤcke gefries 


ben / nachmals auch / wie ſie über den ſchweren Steg gekommen / 
dem Könige und dem Übrigen Krieg Beer ſich ber gefuͤget. Wie 
nun dißſeits es alſo daher gieng / ſeynd dem Könige ins Geſicht ger 
kommen looo. feindliche Voͤlcker / da denn erſtlich die erſte 
Wacht / fo der Fuͤrſt Coreczki fuͤhrete / mit dem Feinde ſich ein⸗ 
gelaſſen / dieſer sapffere Mann auch lange den Feind auffgehalten / 
endlich aber durch die Menge uͤberfallen / ſich maͤhlich und ſchar⸗ 
mutzirende nach unferer Armee zuruͤcke gezogen / dem der Feind 

auch nach gefolget. | ۱ 
Daſelbſt aber hat ſich inſonderheit mercken laſſen unſers groſſen 
Koͤniges Tapfferkeit / und in aller Gefaͤhrligkeit hurtiges Gemuͤt / 
wie Er / welches nicht allein bey Koͤnigen und Monarchen / ſondern 
auch bey ordentlichen Kriegs Obriſten lgl am und ungebraͤuchlich / 
vornen an in offenem Felde / allein mit einem bloſſen Degen geri’ 
ſtet / allerwegen ſich geſtellet / allerwegen zugegen war / den Seini⸗ 
gen ein hertz machete / und dieſe unſterbliche Ruhms wuͤrdige Wor⸗ 
ke kegenſt die Soldaten ſich gebrauchen laſſen: Mit euch wil ich 
leben vnd ſterben. Hiemit hat Er ſich noch nicht vergnuͤget / ſon⸗ 
dern wie die Fahnen der erſten Wach te in Gefahr ſtunden / hat der 
König newe Trouppen zu Huͤlffe geſandt / und dieſelbe ſelbſt ange⸗ 
fuͤhret / auch den Feind zu weichen gezwungen. Wie aber auch 
dieſer vom Könige zugeſchickler Entſatz / dem unzehlichen Hauffen 
des Feindes nicht widerſtehen könte / hat ſich der Cantzler auff Be⸗ 
fehl des Koͤniges eilende nach der lincken Seiten begeben / und weil 
dieſelbe noth gelitten / Entſatz zugeſandt / auch nach dem dieſer gewi⸗ 
chen / mit den übrigen Trouppen ſich ſelbſt wider fie geſtellet / vnd 
weder die heuffigen Pfeile / noch die groſſe Menge der Tartern / die 
auff Jen / fo wie Er an 2 Leibes und Kleidung میں‎ 
۱ ij ` (Op, 
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erkennen war / gedrungen / geſchewet. In der andern Ordnung / 
befanden ſich die zur Huͤlff geſandte Trouppen / welchen der König 
an den Feind zugehen befohlen / auch tapffer angefallen ſeyn / und 
des Feindes Ankall ausgehalten haben / nachmals wie das Fuß⸗ 
volck / fo im lincken Flügel ungefehr ſich befand / die durch heimliche 
Thaͤler herantretende Coſaken angefallen / hat ſich des Feindes 
Hitze mehlich verlohren / nnd iſt es nachmals allein bey ſcharmuͤtzeln 
verblieben / und nach dem ein vergebner Anſchlag auff den rechten 
Fluͤgel / welchen der Potocki Podoliſcher Woywode gefuͤhret / den 
lincken aber Georg Lubomirski Crakawiſcher Staroſt / haben die 
Feinde elliche Stunden fuͤr der Sonnen Untergang / das Feld 
ſchaͤndlich verlaſſen / und nachdem ſie ſich in jhr Lager begeben / auch 
350098, Coſaken / wie oben gedacht / darzu geſtoſſen / haben fie 
mehlich von allen Ecken / und von weitem das Koͤnigliche Kriegs⸗ 
heer umbgebende eine anſtalt zur Belaͤgerung gemacht. 

Iſt derhalben derſelbe Tag / welcher der Cron Pohlen der 


Ilttzte / und durch deſſen Fall der gantzen Chriſtenheit Untergang zu 


ſeyn ſchiene / durch unerhörte und unbegreiff liche Fuͤrſehung Got⸗ 
tes / und Glorwürdigſte Tap fferkeit des unverzagten Fuͤrſten alſo 
zugebracht / und deßfalls v oder 6. Soldaten gemißet / 20. aber os 
der auffs hoͤchſte ze, verwundet worden. ie der Feind abge⸗ 
trieben / hat der Koͤnig mit denen anweſenden Senatoren / nach 
Kriegs gebrauch / auff den Pferden Raht gepflohen/ was zuthun waͤ⸗ 
re / nachdem man eine ſolche groſſe Menge der Feinde / die ſich uͤber 
300000, erſtreckten / auſſerhalb dem andern feindlichen Heer / 
welches das Königliche allbereit halbbegrabnes Kriegs volck belas 
gert hielte. Die Gefahr ſchwebete fuͤr Augen / daß auch nicht dieſe 
Armee / nebenſt dem König beſchloſſen wuͤrde / weil allbereit die 
feindliche Trouppen uns umbgeben / zu Außſtehung aber einer Be⸗ 


lagerung kein feſter Ort, kein uͤberfluß an Victualien / auch nicht 


Hoffnung einiges Entſatzes vorhanden war / in dem der Koͤnig / 
und 
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und in btyden Lagern die vornembſten Obriſten / durch eine Be⸗ 
lagerung umbſchloſſen waͤren. Wie nu ſolches vorlieff / waren 
pielerhand Meinungen / die meiſten aber giengen dahin / daß der 
Koͤnig entweder heimlich wegzubringen / oder der Crimiſche Cham 
mit einem ge linden Brieff zugewinnen / und von der Coſaken Ge⸗ 
ſellſchafft durch allerhand Zuſagen abzuziehen waͤre. si 

Der Cantzler aber / indem er dargethan / daß weder den Koͤ⸗ 
nig heimlich wegzubringen / weder Entſatz zuhaben / einig r Weg 
und Mittel gefunden werden konte / hat alle Hoffaung eines guten 
Gluͤcks von der Fuͤrſehung Gottes / und der Tapfferkeit der be⸗ 
ſten Kriegesleute zuholen / fuͤr gut angeſehen / das iſt / daß man 
mit vollem Kriegsheer / mitten durch die Feinde ſetzen / und das uͤbrige 
Gott heimſtellen ſoite. Inzwiſchen hat er auch nicht vndienlich 
zuſeyn erkandt / den Cham mit Brieffen zubeſuchen / nicht aber deſſen 
Inhalts / die einigen Schimpff eines gleichſam uͤberwundenen Her⸗ 
ren / nach ſich zöhen, Derhalben wie der König für der Flucht 
ein Abſchew getragen / und dieſes letzte Bedencken angenommen / 
hat Er dem Groß“Cantzler befohlen / daß er ſolthe Brieffe an den 
Cham ſonden ſolte / welche zuverfertigen er alsbald den Regenten 
der Cantzeleybefehliget / folgenden lautes: 


OHAN CASIMIR von Gottes Gnaden Koͤ⸗ 
nig in Pohlen / Groß Fuͤrſt in Littawen / Reuſſen / 
Preuͤſſen / Maſuren / Samogitien / Lieff land / 

Kiow / Volin / Smolensko / Czernichowien / wie 

auch der Schweden / Gothen vnd 117+ 

nig / der groſſen Orden freyem Chamo Islan Gierey: 

Circaſiſchen / Nahacenſiſchen / Petiorenſiſchen / und 

Perecopenſiſchen / ء01‎ ۰۳ (sten 

iji ru⸗ 
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Bruder / unſern Gruß Weil wir wiſſen / daß du 
eingedaͤchtig biſt / der von unſerm Bruder / dem Al⸗ 
lerdurchleuͤchtigſtem und Großmaͤchtigſtem Herꝛn / 
Herꝛn VIabISLAO dem IV. Weiland Konig in Poh⸗ 
len (der nunmehr des himliſchen Reichs geneuſt) 
empfangenẽ Wolthaten / welcher dich gnaͤdig 1۶/77۰ 
ret / in Wolſtand erhalten / mit Freyheit verehret / 
dadurch du zu dieſem Reich / das du nu heltſt / kom⸗ 
men biſt / Als wundern wir uns / daß in dem du ein⸗ 
gedenck biſt einer fo groſſen des Allerdurchleüchrig- 
1/۷0 Vrapısıar IV unfers Bru⸗ 
ers dir erwieſenen Guthat / da wir gekomen feind 
des Reichs Unruhe zuſtillen / du dich zu dieſen Re⸗ 
bellen geſchlage / und die Waffen wider unſeres Krie⸗ 
gesheer ergriffen haſt / wiewol ohne einigen deinen 
Troſt und frommen / denn wir hoffen / daß auch 
nachmals Gott der Herꝛ dein vorhaben nicht ſeg⸗ 
nen wird. Nichts doweniger verheiſſen wir dir 
unſere Freundſchafft / erinnern dich der ۸ 
unſers Bruders / tragen dir auch an unſere Freund⸗ 
ſchaft / und wuͤnſchen / daß fie beyderſeits blühen mé, 
ge. Geben im Lager bey Zlorom den ig. Auguſti im 
Jahr der Geburt unſers Herzen JEſu ghriſti 1649. 
Unſerer Reiche des Polniſchen im Erſten / des 
Schwediſchen im andern Jahre. 
Wee LA) We e, Mafeſt. eigenem 
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Nachdem der Koͤnig mit dieſem Schreiben diefelbe Nacht eis 

nen Tartariſchen Gefangenen ins Lager des Crimiſchen Chams 
abgefertiget / iR Erin Geſellſehafft des Cantzlers / und anderer vor⸗ 
nehmen Herren / das Lager umb und umb gerieten. Inzwi⸗ 
ſchen wird auff Befehl des Koͤnigs / bey hellem Mondſchein / in 
groſſer Eil / ein Graben vnd Wall fuͤr dem Lager auffgeworffen / 
die Oerter / weil die Arbeit nicht ſtreckte / wurden mit Waͤgen ges 
fuͤllet / und ermahnete der König das gantze Kriegs volck zur 
Wacht / die gantze Nacht uͤber / ſchrieb jänen auch allerhand Sa⸗ 
even / fo des Krieges Notturfft erfordert / fuͤr. Nachmals bey 
ungeſtuͤmer Nacht / wird dem Koͤnige angemeldet / es ſey von etli⸗ 
chen Furchtſamen in dem abgelegenſtem Orth des Laͤgers / ein Ge⸗ 
ſchrey außgeſtrewet / ob wolte der König mitten in der Nacht aus 
dem Laͤger ziehen / weil aber der Koͤnig wol verſtund / was aus ſol⸗ 
chem falſehem Geſthrey / fuͤr Berwirꝛungen in der Armee entſtehen 
konte / als ift Er bald zu Pferde geſeſſen / und das gantze Laͤger mit 
fuͤrleuchtenden Fackeln durchgeritten / feine Gegenwart jederman 
gezeiget / und ſolches unterſchiedlich wiederholet / damit Er mit dem 
Exempel feiner unüberwindliehen Beſtaͤndigkeit / die Jenige von 
der ſthaͤndlichen Flucht erhalten moͤchte / die darauff bedacht waren. 
Des folgenden Tages bey vollem Tage / entſtehet auff der andern 
Seiten des tieffen Weges / ein newer Tumult / wie 6000۰ 4 
ken / den Flecken Zborow, welchen der König mit etlichen Troup⸗ 
pen Fuß volck beſetzet hette / anfielen / und den groͤſten Theil vnſe⸗ 
rer Bagage / ſo an ſelben Orth ſtund / eine unzehliche Menge Tar⸗ 
taren pluͤndern wolte. Abir an beyden Orthen / iſt des Feindes 
vorhaben vergebens geweſen / denn beydes die Coſaken von dem 
Flecken abgetrieben / und unſer Troß / welcher hierzu durch die be⸗ 
ſte Soldaten / und etliche Geiſtlichen angefuͤhret worden / hatt 
den Barbaren dermaſſen kapffer ſich widerſetzet / daß ſie nicht allein 
dieſelbe weit von unſern Waͤgen abgehalten / sees: Dent 
ie jh⸗ 
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fie jhnen weit nachgeſetzet / viel ۵۵۲۵۱۱۵۲۱ ۲ haben Mit 
gleichem Gluͤck iſt auch der Flecken Zborow erhalten worden / 
denn wie ein Theil des Troßes unter das Fußvolck / damit der Fle⸗ 
cke beſetzet / untergeſtecket / haben ſie durch einen Außfall die Coſa⸗ 
ken / einen ſehr groſſen und weiten Weg verfolget / und dieſelbe al⸗ 
ſo geſchlagen daß mit dero Coͤrpern das Feld weit und breit be⸗ 
decket worden. Inzwiſchen iſt der Feind mit aller Macht / an 
dreyen enden (denn das vierdte Theil unſers Laͤgers / wurd durch 
den Flecken und obgedachten Fluß bedecket) von vornen das Koͤ⸗ 
nigliche Läger angefallen / und in dem Er den Koͤnig mit geringen 
Scharmuͤtzeln zur Lincken auffgehalten / durch heimliche Wege 
nebenſt des untengelegnen Gewaͤſſers Vfer / viet Regimenter com- 
mandiret / welche nachdem fie die Reuͤßiſthe Kirche / ſo nahe an vn⸗ 
ſerm Lager angelegen / eingenommen / dieſelbe mit Waͤllen vnd 
Graben befeſtigen und daraus unſerem Lager zu naͤhern angefan⸗ 
gen / weil ſie wol in acht genommen / daß daſſelbe zur lincken Seite / 
ſchwach / und uͤbel verwahret / auch mit gnugſamer Beſatzung ncht 
verſchen war. Welches wie es der Cantzler geſehen / hat er auff 
geheiß des Königs / eilends die Wercke biß an das Vfer des Flußes / 
fortzuſetzen / und ſelbigen Orth mit Soldaten zubeſetzen befohlen. 
s hat aber der Feind ſolches gehindert / in dem er alsbald aus der 
befeſtigten Reuͤßiſchen Kirchen / davon oben erwehnet / Stuͤcke 

auff uns gerichtet / unſer Lager damit beſchoſſen: nachmals mit 
blindem Eifer durch heimliche Wege / vorlengſt dem Vfer des 
Flußes / eine groſſe Menge Volcks unſer Lager anzufallen / aus 
commandiret / welche mit ſolcher hefftigkelt angefallen / daß auch 

einer unter den Feinden Dh erkuͤhnet / auff unſern Wall zuſprin⸗ 

gen / und darauff des Feindes Fahne anßzuſtecken / iſt aber bald er⸗ 

ſchoſſen / und hat alſo ſeiner Verwogenheit Straff empfunden. 

Unterdeſſen iſt man dahin von allen Ecken gelauffen / und zwar mit 

fo groffer Hitz und Ernſt unſerer Soldaten / daß der Feind er 

۱ | allein 
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allein den Sturm und den Streit ſelbſt verlaſſen / fondern auch von 
den unſerigen biß an die Reuͤßiſche Kirche getrieben worden / und 
dieſelbe Feſtung / nachdem er geſchwinde feine 6 abgefuͤhret / 
den unſerigen hat hinterlaſſen muͤſſen. Eben dieſes iſt allen andern 
Orten / woſelbſt der Feind Schantzen auffwerffen wollen geſche⸗ 
hen. Das zu beyden Theilen hartes Treffen / hat gewehret ۰(٤ 
denn 4 Stunden / darinn / wie der Feind nachmals ſelbſt geſtan⸗ 
den / 0000 / der tödlich Verwundten aber / und mie De ins Laͤger 
bey Zbaras geſandt wurden / an den Wunden Verſtorbenen Od. 


ſeynd gezehlet worden. Wie der Feind alſo geſchlagen / hat er elwas 
beffer Kauff zugeben angefangen / und nachdem er mit Stücken, 


und tapffern ſchieſſen unſererer Mußquetierer / wie auch unſerer 
Reuter / ſo auß dem Lager außfielen/ Tapfferkeit / auß dem Feld ge: 


jaget / hat er 2. Stund Vormittage ſich ſchaͤndlich in ſein Lager 


reteriref. Es wurd zwar noch ein Verſuch mit groſſem Ernſt ges 
than auff den Flecken Zborow, aber vergebens / weil der Koͤnig 
offt newen und friſchen Entſatz dahin ſchickte. 


Weil nu der Crimiſche Cham die Tapfferkeit des Königlichen 


Gemuͤths / und deſſen Armee empfunden / hat er eben deſſelben 


Mittages eine Antwort geſandt / auff das Koͤnigliche Schreiben / 
ſo die vorige Nacht an jhn abgegangen war / bekandte inſonderheit 
des Königlichen Hauſes jhm erwieſene Wothaten / die Urſach aber 


der Vereinigung mit den Coſaken / und des Einfalls in die Koͤnig⸗ 


liche Länder/ warff er auff der Republiqꝗ ſtillſchweigen / als welche 
D lan verachtet / und jhn oder auch ſeine Voͤlcker nicht für 


um 
Menſchen hielten. Und ob er zwar anhero gekommen ware / das 
Winterlager zunehmen / dennoch / damit er des Könige Freund⸗ 


und Bruderſchafft zuwege bringen möchte / baͤte er / es mochte der 
Konig ſeinen groſſen Vesier, das iſt / den Groß⸗Cantzler deputi- 
ren / umb ſich mi t feinem Vesier trewlich und Bruderlich zu unter⸗ 
reden / hoffende / daß aus dieſem Geſpraͤch die e und 
* | — reund⸗ 
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Freundſchafft / zwiſchen dem Koͤnig und "bm entſtehen wirde: Die⸗ 
ſem Brie ff war beygefuͤget ein Schreiben / ſo der Chmielnicki an 
den König geſchrieben / worzu jhm das Königliche Schreiben an⸗ 
laß gegeben / fo fur wenig Tagen / ins Coſabiſche Lager geſchicket 
war / worinn der König den Chmielnciki einen Vexraͤther und 
untrewen Mann erklaͤrete / und ihm alle vorhin gegebene Gewalt / 


über das Coſakiſche Kriegsheer benam / die Coſaken aber ger, 
mahnete / daß fie den Chmielnieki nitht weiter hören / ſondern 


demſelben / welchen der Konig durch offentliche Patente jh nen vor⸗ 
ſtellen wuͤrde / gehorchen ſolten. In dieſem Brieff des Chmielni- 
cki an den Koͤnin / meldet er mit groſſer Unterthaͤnigkeit / von ſei⸗ 
ner Trew und Gehorſam kegenſt den Koͤnig / und legte die S chuld 
alles uͤbels / {o geſchehen / auffs Königliche Kriegs volck / das ihn’ 
verfolget hette / und erboth ſich dem Königlichen Befehl zugehor⸗ 
ſamen / auch dero jhmuͤber die Coſaken gegeben n Gewalt ſich zu⸗ 
begeben. Nachdem der König beyde Brleffe geleſen hat Er dem 
Crimiſchen Cham geantwortet / er wolte ſeinen Cantzler deputi- 
ren / und demſelben Ordre geben / daß er an einem zwiſchen beyden 
Lagern gelegenem Orth / ſich mit des Chams Veſier bereden ſolte. 
Wie nun die Sonne untergehen wolte / melden die Außwaͤchter 
des Lagers / daß der Grimijche Vesier im Felde waͤre / und des 
Cantzlers erwartete / da denn der Cantzler nach etlicher Verwei⸗ 
lung den Vesier zum Geſpraͤch / nahe ans Koͤnigliche Laͤger / an 
einen von jhm erwehlten Orte gefordert / und endlich fich aus dem 
Tager erhebende / zwiſchen unzehliger menge Volckes / ſo weit von 
dem Orth des Geſpraͤchs abſtunde / mit acht Perſonen vergeſell⸗ 
ſchaffet / auff ein flaches Feld زاز‎ angetretten. Nach verꝛichteten 
von beyden Theilen Begruͤſſungen / fragte der Cantzler / was er in 
ſeines Herren Namen beyzubringen hitte, ſintemahl fi ein Koͤnig und 
Herr vomErimiſchen Cham dazu erbeten / jhn drumb dahin ge⸗ 
ſandt hette / damit Er wiſſen mochte / was der Vesier in ſeines 


Herren 
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Herren Namen begehrete / der Vester hat kurtz geantwortet / er 
waͤre von feinem Herren geſandt / mit Bezeuͤgung feiner Benevo- 
lentz und brůderlichen Freundſehafft kegenſt den König / worzu 
ihn die alte Wolthaten des Königlichen Hauſes reitzeten / und iſt es 
nachmals zu fernern Geſpraͤch / zwiſchẽ dem Cantzler und Vesier ge⸗ 
kom̃en / wodurch der Cantzler dahin gegangen / damit er fo vielmehr 
des Vesiers Meinung ergründen koͤndte / was nemblich fein Herr 
unter dem Schein der Freundſchafft ſuchete. Nach dem er aber 
verſtanden / daß nichtes mehr als der Kriegs⸗Sold / fo von Alters 
von den Koͤnigen in Pohlen / dem Crimiſchen Tartern hab pflegen 
gegeben zuwerden / gefordert wuͤrd / und danebenſt Koͤnigliche 
Gnade fuͤr die Coſaken / hat der Cantzler verheiſſen / er wolte alles / 
fo er gehöret / dem Könige beybringen / und daran ſeyn / daß Freund ⸗ 
und Bruderſchafft unter dieſen Fuͤrſten / wieder geſtifftet werden 
mochte / haben auch beyderſeits auffgenommen / morgenden Ta⸗ 
ges wieder zukommen / und ſeynd alſo von einander in jhre Laͤger 
geſchieden. Ohe und dann fie von dannen ſich begeben / ſandte 
det Vesier ſowol an die Coſaken / jo unauffhörlich den Flecken 
Zbhorov beftlirmeten/ etliche / welche fie bedrawen und ermahnen 
ſolten / alsbald von Beſtuͤrmung deffelben Fleckens abzuſtehen / die 
Schantzen zuverlaſſen / und mit abgeführten Stucken / ſich in jh⸗ 
rem Lager zuhalten / als auch welche die Tartaren / fo bey Koͤnigli⸗ 
chem Lager mit den unſerigen ſcharmutzierten / aus dem Feld trei⸗ 
ben ſolten. Wie nu dergeſtalt der Tag geendet / iſt darauff eine 
gantz geruhige Nacht gefolget / wurden aber ebenwol die Wach⸗ 
ten fleiſſig beſtellet / damit nicht etwan der Feind unterm Schein der 
Freundſchafft / mit naͤchtlicher Liſt uns anfallen möchte, 08 
derohalben den 17. Auguſti abermahl im Felde zuſammen gekom⸗ 
men / der Cantzler und Vesier, da denn zu beyden Theilen eine 
haͤuffige Menge Voͤlcker ſich gefunden / zwiſchen denen / freundliche 
Degruͤſſung vnd Geſpraͤche / eben als wenn der Friede ſchon ge 
ZA 6 زا‎ ſchloſſen 
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ſchloſſen vorlieffen / nicht ohne hoͤchſte Gefahr des Canßzlers / wel⸗ 
chen der Feind mit unzehlichem Hauffe umbgab / unter dem Schein 
eines Geſpraͤchs mit unſern Leuͤten / welches er mit unerſchrockenem 
Gemüth außgeſtanden / auch vom angefangenem Wercke ſich durch 
die / fo jhn auſſer aller Gefahr (dien wolten ͤnicht hat abziehen 
laſſen. Iſt demnach der Friede getroffen / innerhalb 24. Stun⸗ 
den zuzehlen von der Stunde an / da man zu tractiren angefangen / 
— n Abreden geſtifftet! worden / derer Inhalt 
Dieſer UL - Gab: | De 
Dr dieſer Stund an ſey ewige Freund und 
O Bruderſchafft zwiſchen FO AN CASIMIR 
und deſſen Nachkoͤmlinge Koͤnige in Pohlen / und 
` Jan Gierey Tartariſchen Kaͤyſer / wie auch deſſen 
Geſchlecht der Giereyen: Der König in Pohlen / 
auß feiner Mild⸗ und Guͤtigkeit / wil dem Tartari⸗ 
ſchen Keyſer ere den ordentlichen Sold geben / 
کا‎ derſelbe durch feine Abgeſandten abfor⸗ 
dern / und dieſelbe nach Cameniecin Podolien abfer- 
tigen wird. Hergegen wird der Tartariſche Key⸗ 
fer verbunden ſeyn / dem Könige mit feinen Troup⸗ 
pen beyzuwohnen / wenn es der Koͤnig befehlen 
wird / und kegenſt einen jeden Feind des Koͤnigs. 
Es ſoll nicht mehr Gen ſeyn auch nicht einem eintzi⸗ 
gen Tartariſchen Reuͤter / feindlichen einzufallen 
in die benachtbarte Oerter der Crohn Pohlen / oder 
Raub zuholen / ja der Tartariſche Keyſer wil die 
Herꝛſchafften der Krohn Pohlen von allem اوت‎ 
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riſchem Einfall ſchadloß halten. Von dem Bela⸗ 
Merten Lager zu Zbaras, wird er alsbald die Tarta- 
ichen / wie auch Coſakiſchen Voͤlcker abfuͤhren / 
und das Kriegs volck ſicher und ungehindert zu Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. oder wohin der Koͤnig Befehl er⸗ 
theilen wird / paßiren laſſen. Alles Tartariſches 
Sriegevole und was er an Vromelienſiſchen Tuͤr⸗ 
cken bey ſich hat / ſoll er alsbald aus J Königl. Maß. 
Landen abfuͤhren / und an jhren Sitz verweiſen / der 
Königin Pohlen aber wil dem Tartariſchen Keyſer 
zu gefallen / die Zaporowsker Coſaken / wenn ſie de⸗ 
muͤtig Verzeihung jhrer Rebellion ſuchen / und jhre 
و ما‎ abbitten werden / von 6 ۰ 
de loßſprechen / und wieder zu Koͤniglichen Gnaden 
annehmen. V 2 
Nachdem dergeſtalt der Friede mit dem Tartariſchen 
Keyſer gemacht war / giengen der Cantzler und Vesier von 
einander / mit Frolocken und Frewden des gantzen Kriegs⸗ 
volcks / und befahl der König dem Chmielnicki, welcher 
den Vesier dahin begleitet hatke / daß er innerhalb 2. Stun⸗ 
den aus den Seinigen etliche an den Koͤnig ſenden ſolte / im 
Namen des gantzen Zaporowskifchen Kriegsheers umb 
Gnade zubitten / welches er auch bald gethan; Wie nu 
die vom Chmielnicki abgeſandte im Königlichen Lager 
ankommen / wurden ſie mitten durch eine groſſe Menge 
Soldaten zum Könige / der im ſtatlichen Gezelt in ſeiner 
Majeftät ſaß / gefuͤhret / und nachdem fie in deſſen Geſicht 
gekommen / haben ſie zur سو‎ fallende / mit Thrane 
| ۱ تا‎ ۱ 


22 
des gantzen Kriegsheers Suͤnde erkandt / und ۵ 
ung / wie auch Gnade bittende / im Namen des gantzen 
Kriegs volcks / dem Konige eine Sup plication eingereichet / 
Nachmals hat im Namen des Königs der Cantzler ۶ 
antwortet / daß der Koͤnig angebohrner Mildigkeit nach / 
und dem dahero ſo viel weniger nach ſeiner Unterthanen 
Blut duͤrſtete / die ſchwere Miſſethat dem Zaporovsker 
Kriegsheer verzyhe / nur allein / daß fie hinſuͤco ſolches 
groſſe Verbrechen mit Trew / Gehorſam / Tugend zuer⸗ 
tzen und zuverbeſſern ſich befleiſſen muͤſten. Was aber 
die Supplication belangete / wurde der König das jenige / 
was darinn gebeten SCC erwegen / und was 
Seiner Majeſtaͤt nicht zu Unehren gereichen koͤnte / auch 
die Sicherheit der Republig leiden wolte / ihnen ver: 


Wie ſolches vollbracht / ſeynd 2 folgende Tage mit 
Vollziehung dieſer berambten Sachen hingefloſſen / nem⸗ 
lich / in dem der Konig auff der Coſaken Bitten / fib ۵۶ 
ret / in dem Chmielnicki trew und gehorſam zu ſeyn / im 
Namen des gantzen Kriegsvolcks dem Koͤnige und der 
Chron ſchwur / in dem die Vertragsbrieffe von beyder 
ſeiten uͤbergeben wurden / in dem unter den Fuͤrſten ſelbſt 
freundliche Beſuchungen für lieffen / und dieſelbe unter 
ſich mit Verehrungen / und von beyden Theilen hin und 
wieder zugeſandten koͤſtlichen Pferdten ſtritten. 
Diendritten Tag hernach allererſt zog alles ۶ 
riſche Kriegsheer ab / nach Zbaras werts / denen Kon 
ten die Coſaken / jedoch kam vorgängig Chmiclnicki felbft 
in unſer Laͤger / den König zuehren / woſelbſt er zum Koͤ⸗ 
nig eingefuͤhret worden / und aldar auff den Knien ligen⸗ 
de und weinende ſeiner Miſſethat Vergebung bag Kë 
7 | infuͤrs 
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hinfuͤrs dem Konig trew und gehorſam zu ſeyn / ange⸗ 


Auf dieſe weiſe iſt in kurtzer Zeit / der Brandt eines 
ſothanen erſchrecklichen Krieges geleſchet / deſſen Fewer 
nicht allein zum Untergang der Chron Pohlen / ſondern 
auch der gantzen Chriſtenheit Verderb angeſtecket war. 


Der König iff 2 Tage an ſelbigem Orte verblieben / und ۱ 


mit dem Laͤger nicht eher fortgeruͤcket / 6 Er vernom⸗ 
men / daß alle Tartariſchen und Coſakiſche Volcker bey 
Zbaras angekommen. Iſt derhalben langſam fortmar⸗ 
chieret / und das Sager abermahl bey Gliniany nach Lem⸗ 
burg werts / befeſtiget / erwartende Kundſchafft von dem 
Kriegsvolck zu Zbaras zuhaben / und wie Er dieſelbe er⸗ 
halten / und wuſte / daß folche der Belagerung befreyete 
Trouppen jhren Weg nach Gliniany genommen / iff Er 
nach Lemburg gekommen / und hat daſelbſt Gott dem 
HErꝛn feyerlich danck geſaget. Dahin ſeind wenig Za: 
ge hernach drey Obriſten / welche der Koͤnig mit gleicher 
gewalt dem / nachmals bey Zbaras belagertem Kriegs heer 
vorgeſtellet / angelanget / nemblich Andreas Firley Sendo⸗ 
miriſcher Woywode / s:anislaus Panckoronski Camenitzer 
Caſtellan / Nicolaus Oſtrorog der Chronen Schencke / und 
haben / nachdem fie dem Konige unterthaͤnig darumb / daß 
Er mit ſeines Lebens Gefahr ſie von der Belagerung be⸗ 
freyet / gedancket / auff begehren des Königes erzehlet / 
was ſich in wehrender harten e gehoben / wel⸗ 
ches weil es langwierig hier zu wiederholen ſeyn wuͤrde / 


iſt genug daß man andeute / wie daß ein Kriegs volck von 
10600 und nicht mehr Mann / ſieben Wochen lang eine 
gene von 20۵6000 Coſaken / und 100000 Fats 
kanden / den Feind bißweilen in einem Tage 
zwölff? 


tern außge 


zwoͤlffmahl / bißweilen fuͤnffze henmahl / ſo offt er das La⸗ 
ger beſtuͤrmet/ allezeit tapffer abgeſchlagen habe; Der 
Coſaken und Tartern uͤber 60000 erleget / und von den 
unſerigen nur 2000 / welche meiſtentheis durch Kranck⸗ 
heiten und Hunger geſtorben / gemißet worden. Denn 
es war mit dem Koͤniglichen Kriegsheer damals wie die 
Belagerung auffgehoben worden / ſo weit gekomen / daß 
fie auch nicht 6 5 lenger hetten aushalten koͤßen. Und 
ob zwar ſolches alles der Belaͤgerten Tapfferkeit zu zu⸗ 
ſchreiben / hat doch inſonderheit dazu des Fuͤrſten Visnie- 
wiecki fein Heldenmuth und Kriegserfahrenheit / der in 
dieſer Belagerung den Namen eines guten Soldaten er⸗ 
halten / viel geholffen. Wie der 9 dieſes vernom⸗ 
men / hat Er mit den Kriegs Obriſten / wie das ۶ 
polck ins Winterlager zubringen waͤre / gehandelt / und 
iſt nach verzichteten Sachen zu Warſaw wieder an⸗ 
gelanget / woſelbſt Ihm die Königin zwey 
LTagereiſe entgegen gekommen. 


